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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 18. Oktober 160. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Erpeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


VII. Jahrg. 


Zum 18. Oktober, 
den an welchem der entſchlafene Kaiſer Friedrich 
en durde, geziemt es ſich des fürſtlichen Helden zu gedenken, 


de en er tückiſche Krankheit vor länger denn Jahresfriſt dahin⸗ 


fl A den Tage, 


M Ahr, Her Friedrich, dem echten Hohenzollernſproß an Geift 
olle Algen 5 iſt es nicht beſchieden geweſen, das Scepter des 
15 160 und deiches lange zu führen; bald entſank es ſeiner müden 


en wurde von feinem Sohne aufgenommen. Auf ihm, 
10 1 bangen Stammhalter des großen Kaiſers Wilhelm, ruhte 
deten ung des preußiſchen Volkes, als es begann, von den 

cen IM chlägen des Jahres 1807 in den nach den Befreiungs⸗ 
genden langen Friedensjahren ſich wieder aufzuraffen. 

1 lende dr, er hat dieſe Hoffnungen nicht getäuſcht. Friedrich III. 
kriegeriſche Natur, er verabſcheute die Greuel des 

kan eites, und doch ſtand er, als Preußens ruhmreiche 
fel nchen der mit Einſetzung aller ſeiner Kraft an dem Platze, 
e die 5. Darie Blick ſeines königlichen Vaters ihm anwies. 
ulm ſolge, welche fein überraſchend ſich entfaltendes mi- 

8 Genie errang, ſie ſind gleich ehrend für ihn wie für 
u Due er die im Sohne ſchlummernden Fähigkeiten zu 
arte ng e. Wir brauchen nicht hinzuweiſen auf die Ent⸗ 
0 4 an welche Kronprinz Friedrich Wilhelm in der Schlacht 
b heich brachte, wir brauchen nicht zu reden von den 
Au chlachten bei Weißenburg und Wörth, durch welche 
„ben, ve Muth der Deutſchen gleich im Anfang des Krieges 
I ehrt der Franzoſen gedrückt wurde, wir brauchen endlich 
0 Rd 5 ſen den entſcheidenden Antheil an der Kataſtrophe 

0 Gro das alles ſind Thatſachen, dem deutſchen Volke be⸗ 
Nan wie im Kriege war Friedrich Wilhelm im Fries 
e un und Wiſſenſchaft fanden an ihm einen thätigen Be⸗ 
u auf et Zauber, den feine männlich ſchöne Erſcheinung 
luder die heißblütigen Spanier als auch auf die kühlen 
en dausübte, hatte ihm ſchon lange vorher die Herzen des 
macher es errungen, welches ſeiner Liebe zu ihm in den 
Au orten „Unſer Fritz“ Ausdruck verlieh. Selbſt die 
der felgen Weſen abgeneigten Süddeutſchen wurden von 
N. 1 eit des preußiſchen Kronprinzen im Fluge ge⸗ 

ud ſein Familienleben! Wer könnte ſich rühmen, 

f milienglück genoſſen zu haben! Im Kreiſe ſeiner 
Rei Kinder fühlte er ſich am wohlſten. Seine ein- 

I, dungen traten am deutlichſten hervor, wenn er als 
kur feine Bornſtedt bürgerlicher Thätigkeit nachging. Da 

u aſun Leute unzählige Züge ſeiner Freundlichkeit und 
41 |, nv zu erzählen; ſie berichten mit Freuden von dem 
hundung — an ihren Kindern nahm, die alle mit kindlicher 
N iR dem hohen Herrn hingen. Und als jene tückiſche 
1000 Nicht dem Lebensmark Friedrich Wilhelms zehrte, da 
nz durch Deutschland, nein durch ganz Europa, über 
hen gude wie ein Weheruf; ſelbſt die Franzoſen vergaßen 
Äh, des genblick ihren Groll und berichteten täglich vom 


es Fa 


A Aue, de Kronprinz.” Als nun endlich der kaiſerliche 
(a Bennntten hatte, da fühlte erſt der Deutſche, was ihm 
Ne Een, ein edles Herz, ein echter Hohenzoller, der 


„Tumerung fortlebt als „Unſer Fritz“ Die Hohen⸗ 


ö 

10 N m Eiſe eingeſchloſſen. 

4941 Dan ene Gil e 0 H. N. 

1 (Nachdruck verboten.) 

N (5. Fortſetzung.) 

0 de bote des „Sbeiber⸗ 1 5 an der Stelle vor, die 
Yu du „Seemöve“ verlaſſen hatten. Ein fröhliches Ge⸗ 
Ip nd erſten Theiles der Menge kündigte die Ankunft 
3 t ten der Expedition an. Kapitän Helding erſchien 
e Cray und links nach ſeinem erſten Lieutenant aus. 
i er * bei ſeiner Frau bemerkte, entſchuldigte er ſich 
j „ine der ihm eigenen Liebenswürdigkeit, daß er ſtöre. 
f RN muß Herr Crayford ſeinen Pflichten widmen, 
ö an behal und dann mögen Sie ihn noch ein halbes 
0 en N cn ben. Nicht der Kapitän und die Nordpolexpe⸗ 
en dens an“ daß Mann und Frau getrennt werden. Wäre 
n lber Crayfords Stelle, dann hätte ich es den Frei⸗ 
kn“ nee die Expedition auszuführen und wäre daheim 
1 biet eben.“ 

AN Sen Worten zog Kapitän Helding Herrn Crayford 
Aide te zur Seite und zufällig war es, daß die beiden 
Mer Rap tung nahmen, wo Klara Burnham ftand. So: 


er! n als % ieft 
hi ber Pre auch der Lieutenant waren ſo vertief 


Sage 


ah 
6 dan Sie d mit Spannung aufgefangen wurden. 


7 N iß, e meinen Brief erhalten?“ begann der Kapitän. 
hi Su Lien err Kapitän, ſonſt würde ich ſchon an Bord ſein,“ 
. es felöſt enant Crayford. 

Bl en, ade ſofort an Bord gehen, dagegen muß ich 
1 Be dann Boot noch eine halbe Stunde warten zu laſſen. 


e unte u die Zeit noch Ihrer Frau widmen, was mich 
Al ® bin „onen den Auftrag zu geben.” 

„ch nicht buen dafür ſehr verpflichtet, doch wird dies 
Vue uneranlaßt haben, eine Verzögerung in der Ab⸗ 
aden ud den Lieutenant noch auf dem Hafenwall zu 
0 er Kapitän ſelbſt ſchon an Bord gegangen iſt.“ 


zollernkraft, wie ſie ſich in Friedrich III. verkörperte, iſt jedoch 
nicht verſchwunden, ſie iſt wiedererſtanden in dem Sohne 
Friedrichs, in unſerem Kaiſer Wilhelm II. Dieſer hat das 
Scepter ergriffen und lenkt das Schiff des Deutſchen Reiches 
mit feſter Hand. Zu ihm ſchauen wir am heutigen Gedenktage 
ſeines hochſeligen Vaters auf mit dem Willen, die Traditionen 
der Hohenzollern allezeit zu bewahren. 


Ein engliſches Artheil über die deutſche Kolonial- 
politik in Oflafrika, 

Der ungünſtigen Kritik gegenüber, welche ein Theil der 
Preſſe nicht müde wird, an den deutſchen Kolonialbeſtrebungen 
und insbeſondere an den Unternehmungen in Oſtafrika zu üben, 
iſt das Urtheil eines in Indien anſäſſigen Engländers, welcher 
Gelegenheit gehabt hat, deutſche und engliſche Koloniſation an 
Ort und Stelle perſönlich kennen zu lernen, nicht ohne Inter⸗ 
eſſe. Das folgende iſt ein Auszug aus einer in den „Bombay 
Times“ vom 20. v. M. veröffentlichten Korreſpondenz: „Die 
deutſche Niederlaſſung oder Kolonie erſtreckt ſich von Kap Del- 
gado bis Tanga, und es giebt auf dieſer Küſtenſtrecke fünf 
Häfen von erheblicher Bedeutung, nämlich: Kilwa, Dar⸗-es⸗Sa⸗ 
laam, Bagamoyo, Pangani und Tanga. Der zweitgenannte iſt 
ein trefflicher Hafen und beſtimmt, im Verlaufe weniger Jahre 
ein großer Handelsmittelpunkt zu werden. — Auch Bagamoyo 
muß, da es ſo nahe bei Sanſibar liegt, von wo regelmäßige 
Dampferverbindung mit Europa und Bombay bejteht, ein großer 
Stapelplatz werden. Es iſt viel Gerede über das Mißlingen 
der deutſchen Kolonialunternehmungen gemacht worden, aber da 
ich perſönlich alle die oben genannten Plätze beſucht habe, kann 
ich zuverläſſig verſichern, daß die Gerüchte unbegründet ſind, 
und daß nach meinem Dafürhalten die Deutſchen ihre Aufgabe 
in vernünftiger Weiſe angreifen. Sie haben eine Reihe von 
Küſtenplätzen bombardirt in der Abſicht, den Arabern ihre Macht 
zu zeigen, oder um mit anderen Worten den Arabern, nicht den 
Eingeborenen, einen Vorgeſchmack von dem zu geben, was ſie 
zu erwarten haben, wenn fie in Zukunft irgend welche Schwierig- 
keiten machen ſollten. Thatſächlich haben die Deutſchen mehr zur 
Unterdrückung des Sklavenhandels gethan, indem ſie zu gleicher 
Zeit in weniger als einem Jahre mehrere hundert Meilen Küften- 
land ſich zu eigen machten, als die Engländer ſeit 1874 erreicht 
haben. Das Gebiet der engliſchen Geſellſchaft erſtreckt ſich von 
Tanga bis Lamu. Sein einziger Hafen von Bedeutung iſt Mom⸗ 
baſſa, ein Platz mit erheblichem Handelsverkehr; Lamu hat eine 
gefährliche Hafeneinfahrt und wird ohne koſtſpielige Verbeſſe⸗ 
rungen niemals viel werth fein. Die Art und Weiſe der Ge— 
ſchäftsführung, welche die britiſche Kompagnie angenommen hat, 
iſt genau das Gegentheil der deutſchen Methode und gründet 
ſich auf die allbekannte und ſtereotype großmütterliche Exeter 
Hall⸗Manier. Das Geld wird mit vollen Händen fortgeworfen, 
und man kann mir Glauben ſchenken, wenn ich ſage, daß früher 
oder ſpäter die britiſche Geſellſchaft gezwungen ſein wird, ihre 
Verſöhnungsthätigkeit aufzugeben und ihre Zuflucht zu den 
Waffen zu nehmen, da ſie mit dem Augenblick, da die Rupien⸗ 
flut verſiegt, nothwendigerweiſe in Schwierigkeiten gerathen wird.“ 


„Gut gerathen! es iſt auch ein anderer Grund. Ich wünſche, 
daß Sie auf einen Freiwilligen warten, der ſich zu der Expedition 
gemeldet hat.“ 

„Ein Freiwilliger?“ 

„Ja, er mußte in aller Haſt noch ſeine Ausrüſtung beſorgen 
und wird deshalb wahrſcheinlich eine halbe Stunde ſpäter 
kommen.“ 

„Die plötzlich geſchehen, nicht 
wahr?“ 

„Sehr plötzlich.“ 

„Und — nehmen Sie es mir nicht übel — es iſt doch 
etwas auffallend, die Schiffe warten zu laſſen eines einzigen 
Mannes wegen.“ 

„Auch darin haben Sie recht. Aber ein Mann, der würdig 
iſt, auf den darf man auch warten. Derſelbe iſt an alle Klimas 
und alle Mühſeligkeiten gewöhnt, iſt ein kräftiger, ein muthiger, 
ein ſcharffinniger Mann, kurzum ein ausgezeichneter Offizier. Ich 
kenne ihn durch und durch, ſonſt würde ich ihn nicht genommen 
haben. Das Land hat nicht zu klagen über die Thätigkeit meines 
Freiwilligen, denn erſt geſtern Abend kehrte er von einer längern 
Fahrt zurück.“ 

„Geſtern erſt von einer weiten Fahrt zurückgekehrt und 
heute meldet er ſich, um an der Nordpolexpedition theil zu 
nehmen? Sie machen mich erſtaunen.“ 

„Das glaube ich gerne! Sie können nicht mehr überraſcht 
ſein als ich es war, als er ſich bei mir im Hotel meldete und 
mir ſein Verlangen kund that. „Aber, beſter Freund,“ ſagte 
ich ihm, „Sie ſind ja eben erſt hierher zurückgekehrt, haben Sie 
ſchon genug von Ihrer Freiheit, nachdem Sie dieſelbe erſt ein 
paar Stunden genoſſen haben?“ Seine Antwort machte mich er⸗ 
ſchaudern. Er ſagte: „Ich bin des Lebens müde, Herr Kapitän. 
Ich bin nach Hauſe zurückgekehrt, aber auf eine Weiſe em⸗ 
pfangen worden, die mir das Herz gebrochen. Finde ich kein 
Vergeſſen in der Abweſenheit von hier und in mühevoller Arbeit, 
dann bin ich ein verlorener Mann. Wollen Sie mich retten 
oder zu meiner Rettung beitragen, dann geſtatten Sie mir, mich 
der Fahrt anzuſchließen.“ So ſagte er mir, Wort für Wort.“ 


Anwerbung iſt ſicher 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die zahlreichen „Siege“ welche die Sozialdemokraten 
in Berlin über die „Lokalverweigerer“, die Bierbrauereien, 
errangen, haben den Herren nicht wenig Muth gemacht, und ſie 
ſind eben dabei, das Boykottiren in ein richtiges Syſtem zu 
bringen. Eine große Anzahl von Arbeitervereinen hat beſchloſſen, 
über die Meierei des Herrn C. Bolle die Sperre zu verhängen, 
weil in dieſer Wirthſchaft die Arbeiter nicht human genug be⸗ 
handelt würden. Kein Arbeiter darf mehr Erzeugniſſe aus der 
genannten Milchmeierei kaufen, lautet der Befehl der Beauf- 
tragten — und die Schar der Genoſſen reſpektirt denſelben. 
Neuerdings aber iſt nach dieſer Milchſperre die Verhängung 
einer Cigarrenſperre ausgeſprochen worden und zwar über die 
Firma Löſer u. Wolff, weil in der Elbinger Fabrik dieſer Firma 
äußerſt niedriger Lohn gezahlt werde und eine Fabrikordnung 
daſelbſt beſtehe, welche äußerſt hohe Strafen feſtſetze. Das Vor⸗ 
gehen gegen die letztgenannte Firma hat ein freiſinniges Blatt, 
das ſonſt unentwegt und mannesmuthig gegen jede Zwangsmaß⸗ 
regel proteſtirt, begreiflicherweiſe arg entrüſtet und zu den 
folgenden Worten begeiſtert: „Es ſcheint uns hoch an der Zeit, 
daß der Organiſirung derartiger Nichtsnutzigkeiten ein Ende ge- 
macht werde“. Recht bezeichnend für die Vorurtheilsloſigkeit der 
Liberalen. 

Das öſterreichiſche Handelsminiſterium hat laut Wiener 
Meldungen auf eine bezügliche, an die öſterreichiſchen Handels⸗ 
und Gewerkekammern gerichtete Anfrage von der Mehrzahl der- 
ſelben Gutachten in dem Sinne erhalten, daß die Anbahnung 
eines Tarifvertrages mit Deutſchland in hohem Grade 
wünſchenswerth wäre. Daß dieſe vertragsfreundlichen Inten⸗ 
tionen inbezug auf Deutſchland jenſeits der Leitha volles Ver: 
ſtändniß finden, bedürfe kaum des Hinweiſes, und ſo werde 
denn vielleicht noch im Laufe dieſes Jahres auf dem üblichen 
diplomatiſchen Wege durch Vermittelung der gemeinſamen Re⸗ 
gierung an Deutſchland die Anfrage wegen Neuregelung der 
handelspolitiſchen Beziehungen auf der Baſis eines Tarifver⸗ 
trages gerichtet werden. 

Das Reichsgericht in Wien hat am Mittwoch beſchloſſen, 
über die Beſchwerde wegen Auflöſung des „Schulvereins 
für Deutſche“ den formalen Einwendungen des Miniſteriums 
des Innern nicht ſtattzugeben und die neue Verhandlung hier⸗ 
über für die nächſte Sitzungsperiode anzuberaumen. 

Der italieniſche Miniſterpräſident Crispi hat am Diens⸗ 
tag auch in der demokratifchen Vereinigung zu Palermo eine 
Anſprache gehalten, in welcher er bemerkte, er ſchätze ſich glück⸗ 
lich erklären zu können, daß der Friede geſichert ſei. 

Der Grund für das plötzliche Verſchwinden Rocheforts 
aus London ſoll folgender ſein: Ein Feind Rocheforts, der 
Publiziſt Aubanel, hat ſich den Spaß gegönnt, alle Artikel, in 
denen Rochefort über England ſchimpfte und die königliche Familie 
begeiferte, ins Engliſche zu überſetzen. Die Flugſchrift wird 
nun mit franzöſiſchem und engliſchem Text maſſenhaft verkauft 
und der Chefredakteur des „Intranſigeant“, der ſeine Engländer 
und ihr ſehr ausgeprägtes Selbſtgefühl kennt, hielt es für ge⸗ 
rathen, das weite zu ſuchen, ehe die Staatsanwaltſchaft ihn zur 


„Haben Sie nach der Urſache keine Fragen geſtellt?“ 

„Nein, ich wollte nicht in ihn dringen, ich weiß nicht, was 
er werth iſt und deshalb nahm ich den armen Kerl ſofort an, 
ohne ihm mit weitern Fragen zur Laſt zu fallen; Auslegung 
war auch nicht nöthig. Die Thatſachen ſprechen in dieſen Fällen 
für ſich ſelber; es iſt die alte Geſchichte, mein beſter Freund, 
und natürlich iſt das zartere Geſchlecht dabei im Spiele.“ 

Frau Crayford, die ſo geduldig wie es ihr gegeben war 
der Rückkunft ihres Mannes harrte, ſchreckte plötzlich heftig zu⸗ 
ſammen, als eine Hand ſich auf ihre Schulter legte; ſich um⸗ 
kehrend ſah ſie Klara vor ſich, leichenblaß und an allen Gliedern 
bebend. 

„Was iſt Dir, Klara?“ fragte ſie beſorgt. „Hat Dich etwas 
erſchreckt, daß Du ſo zitterſt?“ 

„Luzie! ich habe von ihm reden hören.“ 

„Schon wieder dieſer Richard Wardour?“ 

„Erinnerſt Du Dich, was er Dir ſagte? Ich habe jedes 
Wort verſtanden, das zwiſchen Kapitän Helding und Deinem 
Manne gewechſelt wurde. Heute früh iſt jemand zu Kapitän 
Helding gekommen, um als Freiwilliger Dienſt auf dem „Sperber“ 
zu nehmen. Der Kapitän hat ihn angenommen und es iſt 
niemand anders als Richard Wardour.“ 

„Das kann nicht ſein; haſt Du denn Kapitän Helding den 
Namen ausſprechen hören?“ 

„Nein.“ 

„Nun, woher weiß Du denn, daß es Richard Wardour iſt?“ 

„Frage mich darüber nicht weiter. Ich bin ſo ſicher, daß 
es Richard Wardour iſt, als ich hier neben Dir ſtehe. Sie 
machen die Expedition zuſammen; ſie werden einander kennen 
lernen, die beiden Männer: der eine, dem ich mein Wort gab, 
der andere, deſſen Herz ich gebrochen habe.“ 

„Deine Ahnung hat ſich aber nicht bewahrheitet. Die 
beiden haben hier keine Auseinanderſetzungen gehabt und es iſt 
nicht denkbar, daß es auf der Fahrt zu ſolchen kommen ſollte; 
zunächſt befinden ſie ſich, wenn Du wirklich recht haben ſollteſt, 
auf zwei verſchiedenen Schiffen; Frank gehört zur „Seemöve“ 
und Wardour in dem Falle zum „Sperber“; dann aber auch 


Vielleicht ift er wieder in Brüſſel, wie 


Verantwortung zog. 
Graf Dillon; jedenfalls erſcheinen ſeine Artikel regelmäßig im 
„Intranſigeant“. 

Die belgiſche Regierung beabſichtigte bei den Kammern 
die Bewilligung eines neuen Militärkredits in Höhe von 30 
Millionen zu beantragen. 

Die Londoner „Times“ bezeichnet die neuliche Rede 


Crispis in Palermo als patriotiſch und friedlich. Ueber den 
Dreibund habe ſich der italieniſche Premier aber nicht ausführ⸗ 
lich ausgeſprochen, ſelbſt der Outidanosartikel der „Contemparary 
Review“ habe ein Programm über die auswärtige Politik aus 
ihm nicht hervorgelockt. Seine Anſicht über die Nothwendigkeit 
des Anſchluſſes Italiens an den Dreibund ſei ganz dieſelbe ge⸗ 
blieben. Die meiſten Italiener ſeien überzeugt von der eifer⸗ 
ſüchtigen Feindſchaft Frankreichs und hielten deshalb die Friedens⸗ 
liga für unumgänglich. 

Der britiſch⸗ſüdafrikani ſchen Geſellſchaft iſt 
am Dienſtag der königliche Schutzbrief verliehen worden. Die 
Geſellſchaft ſteht unter der Verwaltung des Herzogs von 
Abercorn, des Herzogs von Fife und anderer namhafter Perſön⸗ 
lichkeiten und iſt gegründet, um die Gegend nördlich des Be— 
ſchuanalandes, nördlich und weſtlich von Transvaal und 
weſtlich von den portugieſiſchen Beſitzungen zu Handelszwecken 
auszubeuten. Das Betriebskapital beträgt vorläufig 1 Million 
Pfd. Sterling. Die Krone behält ſich das Recht vor, das 
Gebiet nach 25 Jahren zu übernehmen. 

Das Befinden des Königs von Portugal erregt 
große Beſorgniſſe. Der König befindet ſich jetzt in einem Zuſtand 
der Agonie. 

Der „New⸗York Herald“ berichtet durch Kabeltelegramm: 
Die kana diſche Regierung habe den engliſchen Admiral 
Henſage des Uebergriffs über die Amtsgewalt für ſchuldig 
befunden, weil er ein deutſches vor Esquimault ankerndes Schiff 
gewaltſam von dem Ankergrunde entfernte. Der Admiral ſoll 
ſeines Kommandos enthoben werden. 
Deutſches 3 

erlin, 16. Dftober 1889. 

— Se. Majeftät der Kaiſer empfing heute Mittag den 
neuernannten großherzoglich-mecklenburgiſchen Geſandten am 
hieſigen Hofe, Legationsrath von Oertzen, welcher ſein Be— 
glaubigungsſchreiben überreichte. Alsdann hatte Se. Majeſtät 
noch eine Konferenz mit dem Staatsſekretär Grafen Herbert 
Bismarck. Morgen Mittag kommen die kaiſerlichen Majeſtäten 
zu mehrſtündigem Aufenthalte von Potsdam nach Berlin. 

— Der Kaiſer von Rußland hat für die Armen Berlins 
10 000 Mark geſpendet. 

— Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin iſt 
mit ſeiner Gemahlin zur Maſſagekur in Wiesbaden eingetroffen. 

— Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck ſind heute Nach⸗ 
mittag 5% Uhr nach Friedrichsruh gereiſt. 

Der Sultan von Johore trifft am Donnerſtag in Frank⸗ 
furt a. M. ein und begiebt ſich von dort nach Wien und dann 
nach Konſtantinopel zum Beſuche des Sultans. 

— Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General von 
Schweinitz, hat ſich geſtern von hier nach Kaſſel begeben. 

— Der griechiſche Geſandte am hieſigen Hofe Vlachos hat 
Berlin verlaſſen und ſich zu den bevorſtehenden Hochzeitsfeierlich— 
keiten nach Athen begeben. f 

— Die kürzliche Audienz des früheren Miniſters Hobrecht 
bei dem Kaiſer bezog ſich, wie jetzt berichtet wird, nur auf die 
bedrängte Lage einer vereinzelt unter katholiſcher Bevölkerung 
gelegenen evangeliſchen Gemeinde Weſtpreußens. Der Kaiſer 
verſprach Unterſtützung der Gemeinde. 

— Der auf Befehl des Kaiſers von dem Oberpräſidenten 
der Provinz Schleſien, dem Oberbergamt und dem Regierungs⸗ 
präſidenten eingeforderte gutachtliche Bericht über den Walden⸗ 
burger Bergarbeiterſtreik iſt ſoeben fertig geſtellt. Der Bericht iſt 
ſehr umfangreich. Das Urtheil ſämmtlicher betheiligter Behörden 
lautet übereinſtimmend. 

— Der Bundesrath wird in ſeiner morgigen Sitzung die 
Berathung des neuen Reichshaushaltsetats vorausſichtlich zu 
Ende führen und den Etat definitiv feſtſtellen. Die Summe der 
Einnahmen wie die der Ausgaben ſoll zum erſtenmale eine 
Milliarde überſchreiten. Der preußiſche Staatshaushaltsetat hat 
infolge der Eiſenbahnverſtaatlichungen die Milliarde ſchon ſeit 
Jahren überſchritten. 


wiſſen ſie gegenſeitig nicht um des andern Neigung zu Dir. Sieh, 
Kapitän Helding hat das Geſpräch beendet und mein Mann 
kommt hierhin zurück, da werden wir ſchon die Wahrheit er: 
fahren können.“ 

Sobald Lieutenant Crayford zu den Damen getreten war, 
fragte ſeine Frau: 

„Habt Ihr noch einen Freiwilligen für den „Sperber“ 
angeworben?“ 

„Wie, habt Ihr mein Geſpräch mit dem Kapitän ver⸗ 
ſtanden?“ 

„Ich wünſche nur den Namen des Freiwilligen zu hören; 
hat der Kapitän Dir denſelben nicht genannt?“ 

„Welche Neugierde Dich doch plagt und auch Fräulein 
Burnham ſcheint davon angeſteckt zu ſein. Nun, der neue Frei⸗ 
willige iſt für uns ein Fremder, der erſt geſtern aus Afrika zu⸗ 
rückkehrte. Hier iſt ſein Name, der letzte auf der Schiffs⸗ 
rolle.“ 

Frau Crayford nahm die Rolle aus der Hand ihres 
Mannes und las, nachdem ſie dieſelbe geöffnet hatte, den 


Namen: 
„Richard Wardour.“ 


VI. 

Lebe wohl, England! Lebet wohl, ihr bewohnten ſchönen 
Strecken der Erde! 

Zwei Jahre ſind verfloſſen, ſeit die Nordpolfahrer den 
heimiſchen Hafen verließen. Das Unternehmen iſt mißglückt, 
die Expedition hat Schiffbruch gelitten und iſt im Eismeere 
eingeſchloſſen. Die großen vortrefflich ausgerüſteten Schiffe 
„Sperber“ und „Seemöve“ vom Eiſe eingeklemmt vermochten 
nicht mehr, ſich von der Stelle zu bewegen und nie mehr ſollten 
ſie die brauſenden Meereswogen durchfurchen. Einen Theil 
der Schiffe hatte man zum Bau von zwei Blockhütten auf dem 


nahen Lande verwandt. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Die „Poſt“ ſchreibt: Im neuen Militäretat wird 
zweifellos eine Ergänzung der noch aus 4 Geſchützen beſtehenden 
Friedensbatterien auf 6 Geſchütze enthalten ſein. Es handelt 
ſich noch um 65 fahrende und 19 reitende Batterien in Preußen, 
2 reitende Batterien in Sachſen, 6 fahrende Batterien in Würt⸗ 
temberg, 16 fahrende und 4 reitende Batterien in Bayern, alſo 
um 87 fahrende und 25 reitende Batterien, während ſich bereits 
230 fahrende und 22 reitende Batterien auf dem hohen Etat 
befinden. Die Gleichmäßigkeit in dieſer Hinſicht iſt ein dringen⸗ 
des Erforderniß, um ſo mehr, als die neuen reglementariſchen 
Vorſchriften der Feldartillerie ohne volle Zahl der Geſchütze in 
der Batterie illuſoriſch bleiben, ja ſogar noch die Beigabe einiger 
beſpannter Munitionswagen erfordern, was bisher nur bei einer 
geringen Zahl von Batterien erfolgt iſt. 

— Die Konſervative Geſammtvertretung wird am nächſten 
Freitag in der Tonhalle eine große Verſammlung abhalten, in 
welcher Prof. Wagner die Stellung der ſogenannten „Berliner 
Bewegung“ zum Kartell darlegen ſoll. Die Beſchlußfaſſung über 
eine beſtimmt formulirte Erklärung wird beabſichtigt. Die 
Leitung der Verſammlung wird nicht der Vorſitzende der Kon⸗ 
ſervativen Geſammtvertretung, Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn, 
ſondern der Major a. Dr. Blume übernehmen, welcher nicht 
aus der Konſervativen Geſammtvertretung ausgeſchieden iſt. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Konſul Meier in 
Bremen feiert heute ſeinen achtzigſten Geburtstag. Der Kaiſer, 
die Kaiſerin Auguſta, der Reichskanzler und viele Reichstags— 
abgeordnete hatten telegraphiſch ihre Glückwünſche übermittelt. 

— Das Reſultat der ſächſiſchen Landtagswahlen ſtellt ſich 
dahin: Gewählt ſind achtzehn Konſervative, drei Nationalliberale, 
zwei Fortſchrittler, die innerhalb, zwei Fortſchrittler, die außer- 
halb des Kartells ſtehen, ein Freiſinniger, zwei Sozialdemo— 
traten. Letztere behaupteten Chemnitz und gewannen ein bisher 
freiſinniges Mandat. Das Reſultat aus einem Wahlkreiſe fehlt 
noch. Wahrſcheinlich iſt dort ein Konſervativer gewählt. 

— Der Centralverein für Handelsgeographie beabſichtigt 
beim Reichsverſicherungsamte die Einbringung einer Geſetzes⸗ 
vorlage betr. die Verhütung von Unfällen auf Dampfern zu 
beantragen. Ein weiterer Antrag deſſelben Vereins betrifft die 
Gleichſtellung ausländiſcher und inländiſcher Maſchiniſten auf 
deutſchen Schiffen in ausländiſchen Häfen. 

— Gegenüber der Angabe, daß die Kolonialgeſellſchaft für 
Südweſtafrika ihren dortigen Beſitz ganz oder theilweiſe an eine 
engliſche Geſellſchaft verkauft habe, wird der „Nationalzeitung“ 
mitgetheilt, daß es ſich nur um Veräußerung eines Theils der 
privatrechtlichen Anſprüche der deutſchen Geſellſchaft handelt, 
worüber die Verhandlungen noch ſchwebten. 

— Nach dem „Aktionär“ iſt für die preußiſchen Bahnen 
die Neubeſchaffung von 400 Lokomotiven feſt beſchloſſene Sache. 

— Die neuen Perſonentarife werden vom 1. April k. Is. 
auch in den drei weſtlichen Direktionsbezirken Köln rechtsrheiniſch, 
linksrheiniſch und Elberfeld eingeführt, ſodaß auf ſämmtlichen 
preußiſchen Staatsbahnen dann einheitliche Tarife für den Ber: 
ſonenverkehr beſtehen. 

— Die deutſchen Sozialdemokraten haben dem „Hamb. 
Korr.“ zufolge für die Wahlen franzöſiſcher Sozialiſten 630 
Mark geſammelt, von denen 610 Mark durch O. Wilke an P. La⸗ 
farque in Paris übermittelt wurden, um namentlich die Wahl 
Jules Guesdes betreiben zu können. 

Kiel, 16. Oktober. Geſtern Abend fand zu Ehren der 
deutſchen Marine ein Diner beim Admiral Baird auf dem 
„Northumberland“ ſtatt, bei welchem Toaſte auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer ſowie auf die Königin von England ausgebracht 
wurden. 

Dresden, 16. Oktober. Der ſächſiſche Landtag iſt zum 
11. November einberufen worden. 

Greiz, 16. Oktober. Der Reichstagsabgeordnete Henning 
iſt wegen Beleidigung des Fürſten Reuß zu 3 Monaten Feſtung 
verurtheilt. Er hat bereits die Reviſion eingelegt. 

München, 16. Oktober. Der Herzog und die Herzogin 
von Genua ſind mit der Prinzeſſin Elvira von Bayern heute 
Nacht nach Rom abgereiſt. Zur Verabſchiedung hatten ſich der 
Prinz und die Prinzeſſin Leopold, der Prinz und die Prinzeſſin 
Louis Ferdinand, Prinz Alphons, ſowie der italieniſche Geſandte 
auf dem Bahnhofe eingefunden. 

München, 16. Oktober. Die Geſandtſchaft des Sultans von 
Sanſibar machte heute dem Prinzen Ludwig als Vertreter des 
Prinzregenten im Wittelsbachpalais ihre Aufwartung. Die Ge— 
ſandten, eingeführt vom Generalkonſul Michahelles, wurden durch 
den preußiſchen Geſandten, Grafen von Rantzau, vorgeſtellt. 
Morgen früh reiſt die Geſandtſchaft nach Baden⸗Baden. 

Ausland. 

Innsbruck, 15. Oktober. Der Prinz von Wales iſt heute 
Mittag mit Sonderzug nach Italien hier durchgereiſt. 

Budapeſt, 16. Oktober. Die hieſige Bank hat für Peter 
Karageorgiewitſch bereits in voriger Woche ein Depot von 
100 000 Gulden flüſſig gemacht; ebenſo ſoll der angebliche 
Prätendent anſehnliche Summen der englichen Bank entnommen 
haben. 

Bern, 16. Oktober. Der Bundesrath hat die nachbenann⸗ 
ten Mitglieder der Anarchiſtenpartei wegen aufreizender Agita⸗ 
tion für die revolutionären Ideen der Anarchiſtenpartei aus der 
Schweiz ausgewieſen: Chriſtian Kempf von Belſenberg (Wüttem⸗ 
berg), Schreiner, Willibald Schmid von Zimmerholz (Baden), 
Schneider, Friedrich Pueſchel (alias Wolf) von Roderbeck, Reg. 
Bezirk Stettin. Dieſelben befinden ſich zur Zeit in Baſel in 
Haft. 

Paris, 15. Oktober. Der Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
iſt heute hier eingetroffen und hat dem Herzog von Montpenſier 
einen Beſuch abgeſtattet. 

Kopenhagen, 16. Oktober. Die „Derſhawa“, mit der 
Kaiſerin von Rußland an Bord, wurde durch dichten Seenebel 
bisher zurückgehalten und konnte erſt heute früh acht Uhr ab⸗ 
ſegeln. 

Belgrad, 16. Oktober. Es verlautet, die Skupſchtina werde 
in einer ihrer nächſten Sitzungen die Ungiltigkeit der Scheidung 
Milans erklären, ſie werde aber auch gleichzeitig die Verban⸗ 
nung der Königin Natalie während der Minderjährigkeit des 
Königs Alexander ausſprechen. 

Konſtantinopel, 15. Oktober. Eine beſondere Kommiſſion 
unter dem Vorſitze Munir Paſchas und beſtehend aus dem 
Miniſter Agob Paſcha, dem Marſchall Réuf Paſcha und anderen 
hohen Beamten hat den Auftrag erhalten, das Zeremoniell für 


den Empfang des deutſchen Kaiſers feſtzuſtellen. 
Balde und General Achmed Paſcha find zum Ehren 
fohlen. 


Aden, 16. Oktober. König Menelik meldet: Mete 
ſcher Heerführer ſchlug die Derwiſche zwiſchen mmen 
und Gondar und überſandte ihm die dem Feinde abgend 


Fahnen. 


Frovinzial- Nachrichten. 3: 
Culm, 15. Oktober. (Ausreißer.) In der Nacht a 
10. d. M. entwendete der 16jährige Sohn eines hieſigen Ben ihn an. 
Vater 700 Mk. und begab ſich mit einem Freunde, meldet e olllen 
ſcheinend zu der That beredet hat, auf die Wanderſchaft. ſoblene 
fie ſich jedoch der goldenen Freiheit nicht erfreuen. Der beſtohſend mer 
hatte am nächſten Morgen das Verſchwinden ſeines Sohne Taugt 
und auf dem Bahnhofe zu Terespol erfahren, daß die bei 
nichtſe Billets 3. Klaſſe nach Berlin gelöſt hatten. Infolg n ga 
ſchen Erſuchens wurden die Ausreißer nun auch an demſelbe 
Berlin auf dem Stadibahnhofe verhaftet. mil 
Culm, 16. Oktober. (Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſg ihr, fle 
in Culm) finden ſtatt: am 22. November d. J., vormittags 3 Uhr, für 
die Stadtbevölkerung, am 22. November d. J., nachmittags 
die Landbevölkerung. B Die am ve 
() Culm, 17. Oktober. (Kaufmänniſcher Verein.) ſmänniſhen 
gangenen Montag abgehaltene Generalverſammlung des „Sau rr anllel 
Vereins“ war von 23 Mitgliedern beſucht. Nachdem Hie um 
Ruhemann über das verfloſſene Jahr berichtet, wurden 3 „äfipentll - 
vinzialgewerbekammer auf Erſuchen des Herrn Regierung 'i) Aula, 
zur Berathung vorzulegenden Anträge mitgetheilt und zwar! für d 
eines Winterhafens für Culm und Anlage eines Ladeplatze äßigung 
Waſſer ankommenden und zu verladenden Waaren, 2) en nach den 
Eiſenbahntarife für Kohlen aus Oberſchleſien und für Getrel tänter un 
Weſten, 3) Aufhebung der Anordnung, daß königliche Pronag open 
Mühlen landwirthſchaftliche Produkte vorzugsweiſe von welche hie! 
kaufen ſollen, 4) Einlegung eines Morgenzuges nach Culm, 5 niglal A, 
früh 8 Uhr einzutreffen hätte, 5) Bau einer Anſchlußbahn mel 2 N 
nach Culm, 6) Beſchränkung reſp. Aufhebung des Hauſirhausderge *. 
Verein hat 49 Mitglieder. Der frühere Vorſtand wurde wie verdach 
Marienwerder, 16. Oktober. (Der des Doppelmordae anguff af 
Arbeiter Walkowski) aus Rospitz ift heute nach dem Juſtizge in pet 
Gneſen transportirt worden. Sein Betragen hierbei war 
renitentes und arge Verwünſchungen ſtieß er namentli 
Unterſuchungsrichter aus. er Al 
Danzig, 17. Oktober. (Eintreffen des Zaren.) Kaiſe 
von Rußland iſt auf ſeiner Rückreiſe von Ludwigsluſt na 10 
geſtern Mittag bald nach 2 Uhr, in einem Hof⸗Extrazug troſſen m 
20 Waggons über Stettin und Stolp kommend, hier il ge ahn Ei 
vom Olivaerthor⸗Bahnhof ſofort nach Neufahrwaſſer wei dungen gen 
Dort traf an der unmittelbar am Hafenkanal neben der — e von 
errichteten Halteſtelle der Hofzug um 2¼ Uhr ein und woſſionsgen * 
ruſſiſchen Generalkonſul v. Thal, dem Oberpräſidenten, Div | 


9. zum 
feinen! 
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r 118, 4 * 

dunkelblauen Jaquetanzug und ſah recht wohl und kräftig of 35 
Von Neun Ui 
Er trag c l, \\ 
kürzer als bei ſeinem erſten Beſuch in Danzig 1881 und! 5 „ N 
Sein Haupthaar hat er zum größten Theile N. 


auf welcher die Kaiſerin hierherreiſt, iſt deren Ankunft 
waſſer nicht vor heute Morgen zu erwarten. Man nah, 
daß dieſelbe heute zwiſchen 6 und 9 Uhr ankommen wer ger in fe doll 
beſchloß daher, dem genannten Blatt zufolge, die Nacht u mahllm dal 
Salonwagen in Neufahrwaſſer zu verbleiben und ſeine 1 wird ih | 
zu empfangen. Sobald dieſelbe heute Morgen an kommer Da 1 
Kaiſerpaar in ſeinem Hofzuge ſofort die Weiterfahrt „ 0 
Dirſchau, Königsberg ankreten. ieſgen Siga Jan 

Elbing, 15. Oktober. (Stapellauf.) Der auf der hie geſtern 1 
ſchen Werft erbaute große ruſſiſche Torpedokreuzer wurde 18. % ’ 
mittag vor zahlreichen Zuſchauern vom Stapel gelaſſen. 14 d. Min e 

Neuſtadt, 15. Oktober. (Bazar.) Der am 13. und tene Barga N 
dem Vorſtande des vaterländiſchen Frauenvereins abgeba trag 9 
ſehr ſtark beſucht und hat erfreulicherweiſe einen reichen Er * 
da weit über 3000 Mk. eingekommen ſind. 

Aus Oſtpreußen, 15. Oktober. (Nutzen der Karp 
In unſerer Provinz wird die Karpfenzucht in größerem z nal 
trieben. Auch in der Feldmark von Mühlhauſen giebt es 
theils künſtliche Teiche, welche zur Karpfenzucht geeignet N 
acht an der Zahl, befinden ſch im Beſitze des Müh 


Hinzmann. In 7 dieſer Teiche find die Karpfen na 
ahrgängen geordnet, während der 8. der ſogenannte ne 
err Hinzmann erzielt für die Karpfen durchſchnittlich ei von 

60 Mark pro Centner und hat dadurch einen Gewinn, 1 8 

Sämmtliche Teiche haben el ol 
inhalt von 53 Morgen, 


U . 
bega dell. 0 
Bromberg, 16. Oktober. (Prozeß Petrich.) Gestern, Je 
dem jetzt hier tagenden Schwurgerichte der Prozeß Ph er BE 
ſelben handelt es ſich bekanntlich um den ſchon dielfe, ſich N 
Oſielsker Betrugsfall, wo ein angeblicher Polizeibeamter, in O 
lieutenant Wally aus Poſen nannte, den Pfarrer Schuld ieſem e 
die Summe von 1800 Mk. in der Weiſe prellte, daß e wigung 
er komme, um ihn (den Pfarrer) wegen Majeftätöbelel eine 1 
haften, von der Verhaftung aber abſtand, nachdem er age 
verlangte und vom Pfarrer geleiſtete „Kaution“ im Beh auf, del 
Mark erhalten hatte, worauf er, während der Pfarrer tall. 5 
Augenblick aus der Stube entfernte, noch 200 Mk. j one 9.1 
dreiſten Betrüger wurde der wegen verſchiedener andere be | 
bereits vorbeſtrafte Oekonom Petrich ermittelt und am A mals 
in Berlin verhaftet. Der Angeklagte Petrich beſtreitet, batte zu 
geweſen zu fein und dem Pfarrer S. jenen Beſuch abgeſne mehr 
Es werden gegen 50 Zeugen vernommen, darunter au wie * 
dem Landkreiſe Danzig, woſelbſt in ähnlicher Weiſe ſon zu m 
dortige Bewohner von einer inzwiſchen verſchollenen Berl“; de 
verfucht wurde. Der betreffende Raubgeſelle hatte aber ante 
klagten Petrich keine Aehnlichkeit. Der Staatsanwalt iauer, 
Schuldig, während der Vertheidiger, Rechtsanwalt LI ic der 


pro Morgen Waſſerfläche. 
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Nichtſchuld ſeines Klienten plädirt. Die Geſchworenen n d der 15 
des Staatsanwalts zuneigend, bejahen die Schuldfrage h aber 970 * 
anwalt beantragt 7 Jahre Zuchthaus. get ereignete fie 10 
der zwar geſetzlich vorgeſehen, hier in Bromberg aber f 6% . 
burn ee noch nicht vorgekommen iſt. Der Gericht EN 
urzer Berathung, daß er das Urtheil nicht ver del“ \\ 


Gericht e 
Na 


Thorn, 17. 5 
— (Kontrollverſammlungen.) Die Herbſt⸗ 0 
lungen im hieſigen Kreiſe finden ſtatt für Thorn am 7. ei 
3 Uhr, (Stadtbevölkerung vom Buchſtaben A bis K Hal 
8. Nov. vormittags 9 Uhr (Stadtbevölkerung vom Bu 
im Exerzierhauſe auf der Culmer Esplanade. Die * 
Landkreiſe finden ſtatt in Penſau am 4. Nov. vorm. 9 
Birglau am 4. Nov. nachm. 3 Uhr, in Culmſee am I in 
9 Uhr, in Alt⸗Steinau am 5. Nov. nachm. 3 hachm. 
6. Nov. vorm. 10 Uhr, in Bruſchkrug am 6. Nov. na 3 
Thorn am 7. Nov. vorm. 9 Uhr (Landbevölkerung), bi 
verſammlungen haben zu erſcheinen 1. ſämmtliche Reſe 
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P ton ey Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 3. die zur — Guſammentreffen.) Dem Geſ.“ wird aus dem hieſigen und zerſchmetterte den heraufkommenden vollen Wagen; 10 Per⸗ 
8 der er Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, 4. die im Jahre | Kreife unterm 15. d. geſchrieben: Geſtern gegen Abend gingen etwa 


weit 7 vom 1. April bis 30. September eingetretenen Wehr⸗ 450 Arbeiter, die in Stanislawowo⸗Sluzewo bei der Kartoffelernte bezw. ſonen wurden getöbtet und 20 ſchwer verwundet. 


f f zur 10 nicht mit Nachdienen beſtraft find, behufs ihrer Ueber- | bei der Rübengewinnung beſchäftigt geweſen find, auf Schleichwegen nach Eiſen b ah n Zu ſa mmen to 5.) Von Sterling (Kali⸗ 
) 6 andwehr 2. Aufgebots. ihren in Polen belegenen Wohnungen. Unterwegs wurden ſie von fornien) wird ein Zuſammenſtoß zweier Züge von der Bur⸗ 
1 N Nm der Referendare.) Nach der im letzten Juſtiz-] einem ruſſiſchen Grenzſoldaten angehalten und es entipann ſich ein | Lington- und von der Union-⸗Pacific⸗Railway gemeldet. Mehrere 

in datt enthaltenen Ueberſicht betrug die Zahl der bei den Juſtiz⸗][ Kampf, wobei der arme Soldat derartig mittels Spaten verwundet | Perſonen ſollen dabei getödtet und eine größere Anzahl ver- 
an dabre 1889 beſchäftigten Referendarien überhaupt 2981, wurde, daß er noch heute nicht pernehnungefähig war und nach log wundet worden fein, Nähere Angaben fehlen noch 

n fallen auf den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 96 | lawek ins Lazareth gebracht werden mußte; an ſeinem Aufkommen wird . ; : ) ug ) h. 

n n Jahre 1888, 140 im Jahre 1887, 160 im Jahre 1886, gezweifelt. An demſelben Abend verſuchten Schmuggler vier Schweine (Eine Zigeunerhochzeit) echt und recht, mit tanzenden 
88s, 158 im Jahre 881, 155 im Jahre 1883, 149 im | bierher zu bringen, wurden aber durch die ruſſiſchen Grenzſoldaten daran | Frauen in fliegenden Seidenröcken und glänzenden Troddel— 
277 9 h 7 * ) ’ f 7 — 8 . 9 
s 127 im Jahre 1881 und 132 im Jahre 1880. a Behle e Rbrtgens zu den Siltenhelen Dergleichen Schmugge- | ſchuhen, mit bettelnden Kindern, die dem Gutmüthigen, der 
9 a e ee 155 e — (Der Culmer Thorthurm), der bereits das Bild der Zer⸗ ihnen zulächelt, ſofort den letzten Nickel abſchwatzen und ihn 
1 5 5 ü aer Cine g kön Bin ae ſtörung bietet, wird wenigſtens bildlich in ſeiner alten Form erhalten [dafür 95 Jahre alt werden laſſen, Männer, die zu ſtolz ſind 
Ihn ebenslaufes innerhalb vier Wochen bei der bönigl. Fenice ung bleiben, da Herr Photograph Scheider am Montag Mittag, ehe der | zum Betteln, aber dafür auftrutzen für alles, was fie verzehren, 
1 bilden. arte mehrere photographiſche Aufnahmen deſſelben ge: | und den Wein, von dem die Hälfte achtlos zur Erde fließt, aus 
s Kuterverfrachter) machen wir auf die bereits feit dem — (ünfall.) Heute früh fuhren 8 Perſonen, 6 Flößer und 2 hohen Seidelgläſern zechen, eine ſolche Zigeunerhochzeit, bei der 
3, für die köni 30 ingefübrte FR NS | 2 5 Bea ; ige Muſik ni de Tage in Mei 

0 her weſentli je königl. preußiſchen Staatsbahnen eingeführten, Schiffer, in einem leichten Kahne in der Nähe von Grünthalmühle über | die luſtige Muſik nicht fehlte, wurde dieſer Tage in Weißenfels 
a  tlich erleichterten Bedingungen für einmonat⸗] die Weichſel. Ungefähr mitten in dem Strom ſchlug der Kahn um und gefeiert. Deutſche Zigeuner waren es, die das Feſt feierten, 
„ Ai undung aufmerkſam. Dieſe wird bereits bei Beträgen ll ielen in das W Das Hilfsgeſchrei de hier bei 9 be Big 1 1 
„ fe dens 300 Mt me Kati ür üer elne Glikierkdiie geen d Inſaſſen fielen in das Waſſer. Das Hilfsgeſchrei wurde hier bei] viel zu ſtolz, um mit den Heideſöhnen der Pußta ſich zu ver⸗ 
ir Min bew. Ga natlich für eine zel . e geg Thorn gehört. Ob alle Perſonen oder wieviel von den Verunglückten leichen Erlauben Sie,“ ſagte ein kurzgelockter feueräugiger 

duultung e Sicherheitsſtellung gewährt. Näheres iſt bei allen | gerettet worden find, war noch nicht zu ermitteln, 9 — „Sie,“ ſagte ein kurzge gig 
„ rag den zu erfahren. — Polizeibericht. In poligeilihen Gewahrſam wurden 4 | Junge ganz außer ſich, „ich weiß nicht einmal, wo Ungarn 
1 0 0 eben ben 50 I ei 489 125755 een 44 hf) Der Pai Wer and aft 8 liegt, haha!“ Von Beruf waren die Edlen meiſt Keſſelflicker, 

ö v eiten hat den indeſtbetrag der Fra Ur die e⸗ 5 on . er ei El. 2 er eutige sa er an am - inde⸗ 4 A* 8 i i 9 y 2 
„a One fPreßgütern, die ohne Löſung von Fahrkarten zurtarifz ] pegel betrug mittags 0,73 Mtr. über Null. — Eingetroffen ift hier der e * . w., ob l d er Pferdeſtehlen 15 ge 
al ung in Macht auf Gepäckſchein aufgegeben werden, wenn die [Dampfer „Alice“ mit Melaſſe beladen aus Polen. Der Dampfer ſetzte ſchi waren, wie man gewöhnlich den Zigeunern zuſchrei „ er⸗ 
. en vonge wöhnlichen Zügen erfolgt, auf den preußiſchen Staats⸗] mittags nach zollamtliber Abfertigung. feine Fahrt nach Danzig fort. örterten ſie nicht näher, im Gegentheil wurde mit bitterlicher 
1 Wang 1. November d. Is ab von 1 ME, auf 50 Pf. fur — — laͤlage erzählt: „Zwai Faß haben wirr geholt aus Weißenfels, 
43 ö 550 Bei Det Beförberung in Schnellzügen ver- 5 Mannigfaltiges. und ains hat man uns davon wiederr weggeſtohlen!“ Oh Ben 
10 Een Se EN (Die Arbeiterverhältniſſe am Nordoftfee | Akiba! Man hat den Zigeunern etwas geſtohlen! Aber vielleicht 
N ſriſch gebackenes Brot auf den Tiſch zu | Tanal,) dem erften großen Bauwerk des Deutſchen Reiches, ift es nur ein guter Witz derſelben. 
00 „ ſriſch g f ſch 3 9 


File undebgeſehen davon, daß ſolches Brot im Handumdrehen haben ſich höchſt intereſſant geftaltet, jo daß es ſich wohl lohnt,] Verantwortlich für die Nedalſſon: Paul Dombrowsti in Thorn. 
0 te verzehrt — ſonderlich da, wo Kinder mitſpeiſen — jo — 


h denſelben eine genauere Beachtung zu widmen. Im ganzen find € B ä 
e "ug darauf aufmerkſam gemacht werden, daß es ſich in- 1 Aa ; 5 f Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
t, Ne 17 en klebrigen Zuſtandes durch das Kauen nicht genügend bis jetzt 12 Anlagen Da Arbeiterbaracken errichtet worden, die 117, Okt. 16. Okt. 
ge N Aale ndern zujammenballt und für den Magen einen unver- | bis 500 Arbeitern Unterkunft gewähren. Alles in allem find 00 Bra 
0 S ltd Sit b Für Kinder, welche zu Drüſen, Gefhwüren, | 3000 Arbeiter in den kaiſerlich deutſchen Baracken untergebracht, Kuſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21050 210-90 
m Keim Ophulofe veranlagt find, iſt friiches Brot geradezu Gift. | umd da eine vollſtändige Barackenanlage mit allen inneren Ein- Wechſel auf Warſchau kurz = =. 1209-70] 210--40 
Mormeeting im Hoppegarten zu Berlin) richtungen immerhin auf 100 000 Mark zu ſtehen kommen wird Deutſche Reichsanleihe 3¼ o, 1103 — 10320 
Wu, Int ontag ſiegte im letzten (VI.) Rennen Totaliſator⸗ 5 Mkr zn ſte ’ lniſche Pfandbriefe 5 N Unna ge 6240| 6230 
[% I Re nationales Herrenreiten. Klubpreis 2000 Mark: Herr | jo kommt auf den Arbeiterkopf die nicht kleine Summe von Polniſche Pfandbrie „ Serie 
bl 9 > Ba $ f HR f olniſche Liquidationspfandbriefe 57— 57 — 
5 N ter auf Graf B. C. Schönburgs 3 jähr. F.⸗H. „Rode: | 400 Mark, welche das Deutſche Reich für jeden Arbeiter ange⸗ aid Pfandbriefe 3½ % WWW 
A dto legt hat. Diskonto Kommandit Anthe ile 23450 23550 
7 ten idnetenſitzung vom 16. Oktober, in (Nord.) Montag Abend in der fiebenten Stunde wurde Oeſterreichiſche Banknoten 1711517110 
„ . u di Stadtverordnete; den Vorſitz führte Herr Profeſſor | , E Sr 2 8 N Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbr 184—50 | 184--50 
vo Rinne des Magiſtrats: die Herren Erſter Bürgermeiſter | MM Breslau das neunjährige Mädchen Klara Beſſer, die Tochter April Mai 5 f FTT 
Nin 1. 8 1 8 085 17 7 1 7 HEN eines Arbeiters, in dem Seitenhaufe des Gräbjchnerftraße RE Be 
ie mona Protokoll über die am 30. September ſtattgefundene [Nr. 47 belegenen ücks, i i i äterli un IE 5 
uu un enatliche Reviſion der Kämmereikaſſe ergab einen Baar⸗ . 9 Gwundſtücks, in welchem ſich die väterliche 


10 . 4 ) 099 D ER 165— 164— 
MER 20000 Mk. Derſelbe hat ſich mithin gegen frühere Wohnung befindet, entſeelt aufgefunden. Das Mädchen lag mit ktbr.⸗Novbkt nr. 1655016470 


2 a in ei N 4 3 125 November⸗De zember 16620165 —20 
i benend verringert. — 2. Eine der Verſammlung zur nad: dem Kopfe in einem Waſchbecken, in welchem ſich ſchmutziges il⸗Mai 68.— 38.— 
N, migung vorgelegte Etatsüberſchreitung bei Tit 4 Pol. 8 | Waſſer befand. Kopf und Oberkörper waren mit zwei Schürzen inn s, un 95 a0 ne 1ARS OR 


Pen : . f + ; Rüböl: Oktober 65-50] 65—30 
Ei‘ een buen gab Anlaß zu einer lebhaften Debatte. | und einer Taille zugedeckt. Da der Körper des Kindes noch all Re 59-101 5950 
A Sorge dat einen fehriftlicben Bericht ausgearbeitet, aus] warm war, wurden ſofort mehrere Aerzte zur Hilfeleiſtung herbel⸗JSpirftu s 
len Summe aß die im Etat zur Unterhaltung der Chauſſeen Ä ; 2 N 50er loko 5410| 5420 
N une von 28000 Mk. ſchon am 1. Oktober um 10000] gerufen. Dir Wiederbelebungsverſuche blieben jedoch erfolglos. i enn 
N war. Die Straßen waren für den einfachſten Verkehr, Der Verdacht, den Tod des Mädchens verſchuldet zu haben, oer eber 0 
n Be ee lenkte fih bald auf den Schuhmachergeſellen Hermann Roder. 70er April⸗ Mai. [3250 8270 
f en eigerte Zahl der militärfiskaliſchen Fuhren zu ern Derſelbe wurde am ſelben Tage abends 10'/, Uhr verhaftet Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


» deren ſtarke Abnutzung auch einen erhöhten Kojten- | und der That überführt; er gab an, Klara Beſſer ſei zu ihm J z ri f ; 
Ku", 5400 ME. find durch Neuanlagen, welche der Bericht | in die Werkſtatt gekommen und er habe mit ihr zuerſt Scherz pCt. 8 2 ander d e 
lea der eden e e e 9 getrieben. Demnächſt habe er das Kind trotz heftiger Gegen-] Liter. Loko kontingentirt 55,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 35,75 

weicher im rühjahr I boppelte 9 0h ii wehr mit dem Kopfe in eine große mit Waſſer gefüllte Tonne | M. Geld. 
A| werde daß dieſe Agne wendung keine vorübergehende ſei, geſteckt. Als er es nach einiger Zeit wieder aus dieſer Lage 5 f R 
le tabil bleiben und ſei daher im Etat feſtzuſetzen; der | befreite, gab das Mädchen nur noch geringe Lebenszeichen von] Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 


W n mildagung sieben, ob fich nicht die primitiven Straßen all ſich. Roder hat hierauf das Kind nach einem anderen Zimmer | geetter: trübe. ä 


nit ſtarker Pack lche den ſtarken Verkehr la 0 ˖ 
mite Taten. 9 5 — 4 15 9 ehe: getragen und demſelben, als es zu ſchreien begann, Mund und Weizen unverändert 1223 Pfd. blauipisig 150 M. 1234 Pfd. bunt 
N Ray e ſich in ſehr ſchlechtem Zuſtande befinde. Stv. Dietrich] Naſe jo lange zugehalten, bis es kein Lebenszeichen mehr von 156 M., 1256 Pfd. hell 164 M., 130 Pid heil 168 M. 
* Strap at den Vorwurf nicht eriparen, daß er den ſchlechten | fich gab. Demnächſt verließ er die Werkſtatt und entfernte ſich. — feſt 121 Pfd. 15213 M., 12314 Pfd. 155 Mark. 
ii weten ſchon vor Jahren gekannt, aber wenig gethan habe, Roder will die That aus Rache vollbracht haben, weil ihn das Gerſte Brauwaare 144— 156 M., Mittelwaare 130—136 M., Futter⸗ 
0 ern; er habe ferner zu ſchwere Laſten und zu geringe > ; ; * 4 % 5 waare 117124 M. 
Ay malle, ah ER ip kul auf Bmmkgtrenhten @keaBen Mädchen immer ſpottweiſe den Theaterdirektor nannte. Dieſe [Hafer 142—146 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 
te So trete eine exorbitante Nachforderung heran, | Bezeichnung habe es ihm deshalb beigelegt, weil ſeine Verſuche, — ME 
Merkt, dorausgeſehen werden können. Erſter Bürgermeiſter | bei Theateraufführungen in der Fabrik mitzuwirken, verunglückt Holzverkehr auf der Weichſel. 
kunnt Magiſtrat 3 fein era die le feien. een an 1% 0 ae 51 15 205 Be ee 
niemand vorausſehen, auch ſeien dem Magiſtrat j ; . 9 tige raften, £ iefern⸗Mauerlatten, iefern⸗Sleeper, einfache 
nen Summen gefürgt are. Bie re erg e = (Vom Fk wird gemeldet: Die geſtern begonnene Wein⸗ Kiefern-Schwellen; von V. Fuge durch Kopito 1 Fraft, 1478 Kiefern⸗ 
Mer, vor allen Dingen ſei in den Vorſtädten eine voll- leſe verſpri ht nur eine Drittelernte, aber nach dem Moſtgewicht Balken, Kiefern⸗Mauerlatten, Kiefern⸗Timber und Kiefern⸗Sleeper, 1145 
9 anzuftreben. Dazu ſeien aber große Geldmittel er- | zu ſchließen, wird der Wein vorzüglich ſein. einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 107 Eichen⸗Plangon, 137 Eichen⸗ 
ih ch a 3 9 5 zug ö N > 
I, ehe 3 ee in 55 wg 5 57 0 ir (Ein trauriges Bild der Zerſtörung durch das K > ee 5 e DEZ 
end tv. Tilt ucehlaue n er wei eren e atte be eilig en Hochwaſſer der letzten Tage) gewähren aus Tirol ein⸗ ichen⸗ wellen, Und⸗ en, Und⸗Weißbuchen, 15 unds 
„ Fehlauer und Dietrich, ſowie Erſter Bürger: 


M wer; 25 : er Birken; von Isr. Zucker durch Grzeszak 1 Traft, 26 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 
n Baurath Schmidt, worauf die Etatsüberſchreitung treffende Berichte. In Neumarkt ſteht die Kirche und der Unter | 1704 Kiefern Mauerlatten; von Baumgold und Münz durch Siwek 

N ie Die Superreviſion der Forſtkaſſenrechnung für die | markt unter Waſſer; Lebensmittel werden den Bewohnern auf | 5 Traften, 2567 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von A. Karpf und Horwitz durch 
N) Ser ie 1. ben 1888 1 an Ar esche mr Flößen zugeführt. Auch Salurn ift faſt ganz unter Waſſer. Ab de he et N 725 feen ene = 
Na nun nach. emäß einem früheren Beſchluſſe läuft j 5 izr 3 a r. Horwitz dur reuſer raft, iefern⸗Balken, Kiefern⸗ 
N ( ummehr vom 1. Ottober ab, ſodaß ſich daſſelbe 5 der In vielen Ortſchaften ſind Bont Militär Schutzbauten aufgeführt Mauerlatten und Kiefern⸗Timber. 
N An halbes Jahr erhöhen mußte. — 4. Einer Etats; [worden. Aus den meiſten Bezirken wird beſſere Witterung ge-“ 


it. 4 Poſ. 4b (Reviſion der Kanäle) in Höhe von] meldet, jo daß ein Sinken des Waſſers zu erwarten ſteht. 
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19 0 amm bei 5: Ebenso findet ei Etats Sid it d Eifenbat teh Wer fe 1 5 1 5 Meteorologiſche Deobachtungen in Thorn. 

on 2 miung bei. — 5. Ebenſo findet eine Etats⸗ iden iſt der Eiſenbahnverkehr wieder hergeſtellt, jedoch zwifchen | "" Fr 

ER ao an eine Bi Lienz und Abſaltersbach noch unterbrochen. Datum a € 75 ge demertung 
NN feen dernape des Stadtgrabenterrains, welches indeſſen (Die Schießverſuche in Antwerpen) gegen die — 


letzt 700 Mk. erbracht hat und im nächſten Jahre | neuen Panzerplatten von Gruſon lieferten ein glänzendes Er: 


aß er, N 5 a ahp 
N N augen “on 155 = nn des Etats 25 dae gebniß. Der belgiſche Kriegsminiſter drückte dem Vertreter ghp | 759.3 
U ernahme der raßen im neuen a el N 1 R = 

hu, nde. Mk. erfordern würde, die wahrſcheinlich noch Gruſons jeine vollſte Zufriedenheit aus. 17. Oktober.] Tha 757.8 


N müßten. — 6. In den Rieſtaurationsräumen des (Eiſenbahnunfall.) Der geſtern vormittags 10 Uhr 


16. Oktober. 


4 die Anbringung von Doppelfenſtern als nöthig | von Mons kommende, mittags auf dem Bahnhofe in Brüſſel 1 Wetter⸗Ausſichten e eee 
l der Gag werden hierfür 350 Mk, bewilligt. — 7. Der eingetroffene Eiſenbahnzug lief mit voller Geſchwindigkeit in die für das nordöſtliche Deutſchland 
N derer. ue für ar 1 55 1 Verluft | Halle ein, da die Bremsvorrichtung nicht wirkte. Der Zug auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
ad 1 7 oh 7 fl 7 9 N 
yore t, 15 bt. betrug. — 8. Zur Aufſtellung zweier ſtürzte auf die Prellböcke, und viele Paſſagiere wurden dabei ee 
IM e 


drag Verbindungs⸗ und Vorräumen für die Arbeits⸗ | verlegt. 


de Für Freitag den 18. Oktober. 
Wen nigl Forest = ME. nee 850 9. an a (Unglück.) Am Mittwoch früh fand in dem Kohlen⸗ J Kae 14 een 1e trübe, Innere m. e 
N en terug an ation wegen Uebernahme ver raBen bergwerk von Moßfield bei Lougton in Staffordſhire eine Ent: | windig, Nebel oder Nebeldunſt, Temperatur kaum verändert. Starke 
1 td tifikation eine Abänderung in [„ 5 4 l 5 N 

fung er une se 5 — 9 N 5 8 zündung ſchlagender Wetter ſtatt, während ſich 60 bis 70 bis ſtuͤrmiſche Winde in den Küſtengegenden 


0 = : z Sonnabend den 19. Oktober. 
\ el it Waiſenhauſes und Kinderheims ſtattgefunden.] Männer und Knaben in der Grube befanden. Durch die als⸗ Nebel, windig, bewölkt, zum Theil ſonnig, vielfach trübe mit Nieder⸗ 


N 16 Mad entnehmen, daß das Waiſenhaus 35 Zöglinge] bald ins Werk geſetzten Rettungsarbeiten waren bis 8 Uhr ſchlägen, wenig veränderte Temperatur. Starke bis ſtürmiſche Winde in 
b KALT wei gur Auffelung dne ae morgens 10 Arbeiter lebend und 3 Leichen zu Tage gefördert. den Küſtengegenden nn tag ben 20 Sittler 
5 Mann Daufe 2 werden 75 Mk. angewieſen. — 12. Beim] Letztere waren entſetzlich verbrannt. Man hegt lebhafte Ber 4 5 


an 


5 : 1 s k Bewölkt, trübe, Regenfälle, zeitweiſe Aufklärung, Temperatur kaum 
Ri Aviicen Bromberger und Culmer Thor ift eben: fürchtungen inbetreff der übrigen Arbeiter. verändert. a . 

a e ae midreitun eingetreten. Der Kanal war in einer (Geſcheitertt') Der Cunarddampfer „Malta“, mit einer; —ĩ]ĩiV⁊eſvwa —2u.i— 

hee gang einem Koſtengufwande von 14900 Mk. projel- | Ladung von Stückgütern nach italieniſchen Häfen beſtimmt, Kirchliche Nachrichten. 

0 N erf ge von 757 Mtr. erreichen und einen Betrag ; 8 ; “ N den 18. Oktob 889 

N de ſchrdern. Motivirt wird dieſer Mehrbetrag baupt. ſcheiterte am Dienſtag Abend bei Nebel in der Nähe von Freitag den 18. Oktober 1889. 

1 an Bierigen Grundwaſſerverhältniſſe, die ſich in dieſem [Landsend (ſüdweſtl. Ecke Englands). Die Paſſagiere und die Abends 6¼ Uhr: N huiberine ale tor R 
8. ih Norden herausſtellten. Stv. Dietrich erkennt die Noth⸗] Mannſchaft wurden gerettet, mehrere Schleppdampfer find zur Fenn 


0 u 5 i 1 7 . u — . —— 

N dit, die ungefähr geleitet des urfprüngliden Am. Hilfe abgegangen. Cine Depeiche bes Lloyd“ befagt, der Dampfer Man ſchreibt uns: Shönfliek (bei Mühlhauſen). In früheren 

er erſt nachträglich gefordert werde. Stadtbaurath] werde ein vollſtändiges Wrack werden. 5 Jahren litt ich an ſchlechter Verdauung, Verſtopfung, Blutandrang nach 

h gehen glichfeit nach, die erſt beim Bau erkannten Ver⸗ (Die Polizei in Großbritannien.) In England | dem Kopf und Bruſt, fo daß ich ſehr oft von heftigen Schwindelanfällen, 

ig auß, die Vorlage verlangt in Verbindung mit diefer | und Schottland giebt es im ganzen 37 296 Poliziſten. Hiervon | Herzklopfen und den gräßlichſten Kopfſchmerzen befallen wurde Ebenſo 

Nogerßerdem 6000 Mk. für die Fortſetzung des Graben⸗ d 30 000 einf Schutzl Geheimpolizi wurde ich fort und fort von Magen⸗ und Leberleiden, ſowie Hämorr⸗ 

N Bache, 3000 Mt. für einen Stichkanal von der ſin einfache Schutzleute, 611 eheimpo isiften, 3890 hoiden befallen. Große Beängſtigungen kehrten in der Regel jede Nacht 

zum enftraße und 500 Mk. für einen Stichkanal von | Sergeanten, 1543 Inſpektoren, 530 Superintendenten und 167 bei mir ein. Ich war durch und durch krank. Ich wandte mich an 

N kaun ſometergrundſtück. Alle dieſe Summen werden Ortspolizeidirektoren. verſchiedene Aerzte, doch alles vergeblich. Da las ich, daß die Apotheker 

40 000 Dr bewilligt mit der Maßgabe, daß die Beträge (Schweres Unglück.) Aus Cincinnati berichtet eine | Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen berühmt fein ſollen. Ich ließ mir 

Ih M. — 155 Gaskuße in betreten N Pintröäe 5 Kabelmeldung: Auf der Straßenbahn, welche von 300 Fuß auf Dont 1 80 = e von Zeit BB 5 ich h ng: | 
ng er Gaskaſſe zu beſtreiten ſeien. — An die ; ; £ . aben Gott ſei Dank bei mir dermaßen gewirkt, daß i eute von a 

floß eine ae in welcher Unterftügungs- | 2000 ſteigt, zerriß das Drahtſeil, womit die Wagen bergauf 5 0 N 


8 25955 den vorbezeichneten Uebeln vollſtändig befreit bin. Ich kann daher dieſe 
gungen erledigt wurden. gezogen werden; der ſtark beſetzte Wagen raſte rückwärts bergab Pillen jedem Kranken aufs angelegentlichſte empfehlen. Nitſch, Lehrer. 
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angeſetzt werden. 
Thorn den 29. September 1889. 


Verpachtung der 


Holzverkaufsbekanntmachung. 


Für die Schutzbezirke Guttau und Steinort haben wir auf das Quartal Oktober — 
Dezember cr. folgende Holzverkaufstermine feſtgeſetzt: } 
Donnerſtag den 24. Oktober cr. vormittags 11 Uhr 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau; 
Donnerſtag den 21. November cr. vormittags 11 Uhr 
im Suchowolskl'ſchen Kruge zu Reuczkau; 
Donnerſtag den 19. Dezember cr. vormittags 11 Uhr 
im Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen die Brennholz⸗ 
beſtände aus dem alten ſowie Nutz⸗ und Brennhölzer aus dem neuen Einſchlage. 


Thorner Reilerverein. 


Die am Mittwoch ausgefallene 


Zu Jaul BE 


wird bei günstiger Witterung 


geritten. 


Krug. 
Für die Schutzbezirke Barbarken und Ollek werden beſondere Verkaufstermine je 29 85 
Lieutenant Schlüter. 
Der Magiftrat. Porter Bier 
.  Gründlichen Culmbacher „ 
Prinutunterricht Gering) 


eee 
Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien im 
Vorterrain des Fort IV ſollen vom 1. Ja⸗ 
nuar 1891 ab auf 18 Jahre zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzung in 3 Blocken bezw. im 
ganzen verpachtet werden und zwar: 

a. von der Okrasziner Grenze bis zu den 
Militärſchießſtänden mit ca. 105 ha 
Flächeninhalt; 

b. von den Militärſchießſtänden bis zu 
dem längs des Barbarken⸗Weißhöfer 
Weges ſich hinziehenden Höhenzuge 
mit ca. 209 ha Flächeninhalt; 

o, von dem genannten Höhenzuge bis 
zur Culmer Chauſſee mit ca. 312 ha 
Flächeninhalt. 

Die ſpeziellen Verpachtungsbedingungen 
können im Bureau I unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren bezogen werden. 

Wir bemerken hierzu, daß die Koſten für 
die zu erbauenden Wirthſchaftsgebäude 
eventuell vorgeſchoſſen und daß mit der 
Pachtung auch die Abfuhr der ſtädtiſchen 
Auswurfſtoffe unter näher zu vereinbaren⸗ 
den Bedingungen übernommen werden kann. 

Nähere Anfragen über die ſpeziellen 
Verhältniſſe ſind an Herrn Oberförſter 
Schödon zu Thorn zu richten. 

Offerten mit Anerkennung bezw. mit 
Anträgen auf Abänderung der Verpach⸗ 
tungsbedingungen ſind 

bis zum 31. Dezember er. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 4. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 
Werthvolles 
Adreſſeumaterial. 


Im Laufe des Oktober a. cr. erſcheint 
im Verlage von Haasenstein & Vogler 
A.⸗G. Königsberg i./ Pr. und iſt durch 
jede Buchhandlung ſowie durch die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes zu beziehen: 


Handbuch ds Grundbeſihes 


der Provinz Weſtpreußen. Preis 
Mk. 4,00 gegen Einſendung des Betrages 
und 10 Pf. Porto überallhin franko. 


nter dem Protektorat Sr. Majeſtät des 
u Kaiſers. Grosse Geldlotterie 

vom Rothen Kreuz. Haupt 

gewinn 150000 Mk. Ganze Looſe 
3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel⸗ 
Antheile 1,10 Mk. 

Unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Auguſta. Rothe Kreuz- 
lotterie. Hauptgewinn 30000 Mark. 
& Loos 3,50 Mk., auf zehn Looſe 1 gratis. 

W. Wilkens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 
Für Porto u. Liſte 30 Pf. für jede Lotterie. 

Die auf der Bromberger Vorſtadt an 
der Mellin⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke belegene, 
1280 qm große 


Bauſtelle EE 


it unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 


0. Kriwes, Zimmermeiſter. 


Billigſte Bezugsquelle. 

ff. Ruſſ. Sardinen per Poſtfaß Mk. 1,80 
ca. 150—180 Stück. 

Delikateß⸗Heringe Mk. 2,50. i 

Berliner Rollmops Mk. 2,50, ca. 45 bis 
50 Stück empfiehlt 

Fr. Boenik, 
Liebenwerda, Prov. Sachſen. 


Auflage 352,000; das verbreis 
eite aller deutfhendlätteräber« 


haupt;außerdem erfheinenlleber- 
Lungen in zwölf fremden Spras 


Sen. 
Die Moden: 
welt. Il 
rirte Zeitung 
Ur Toilekte und 
N Ie 
onatlich zwei 
Nummern. Preis 
vierteljährlich 
M. 1.25 — 75 Kr. 
Jäbrlich er⸗ 
ſcheinen: 
24 Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 
enthaltend ge» 
gen 2000 Abbil- 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib« 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und 
die Bett» und Tiſchwäſche 1c., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa go Muſter⸗Vorzeichnungen fülrWeiß⸗ 
und Buntſtickerei, Nameng⸗Ehiffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe-Nummern 5 8 und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38: Wien I, Operngaſſe 3. 


Bergmann’s 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße a 
30 und 50 Pf. 


Vorräthig à Stück 
ei Adolph Leetz. 


und neuen Sprachen ſowie in ſämmtlichen 


Grätzer 


Culmer 
(Höcherl⸗Bräu) 


Bairisch 


erhalten Knaben und Mädchen in alten Pr 


Elementarfächern. 
J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


Dabersche Kartoffeln 


zu haben bei 


Bier⸗Großhandlung von 
L. Hey, 


E. Drewitz. 


— 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Fr, Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfhetrieb 


empfiehlt 


11 * * 
Ausftattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 
einfachsten gefälligen onen Us 20 den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Billigste Preise, Solideste Arbeit. 


Illustrirte Preiskourante gratis. 
"sıye4ß 9jueinoysıald sais 


Grosser gänzlicher Ausver kauf, 


Anderer Unternehmungen halber löſe ich mein in Culmſee gehabtes 2 
Mode⸗Manufakturwaaren⸗ und Cuchgeſchüft 
auf. 


ab in Thorn, 


Brückenſtraße Ur. 45, 


neben der Eiſenhandlung von Schwartz, einen 


W Ausverkauf 


veranſtalten. Indem ich dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend einen 
günſtigen Einkauf in dieſen Artikeln, die ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 
ermöglichen will, habe ich die Preiſe um 50% des Einkaufspreiſes ermäßigt. — Ich be⸗ 


merke noch, daß ich nur anerkannt reelle und ſolide Waaren am Lager habe. 
Um geneigten Zuſpruch bittet hochachtungsvoll 


M. Rosenteld, Culmſee. 


Johann Hoff’s konzentrirtes Malzextrakt für Lungenleidende, 
Eiſenmalzchokolade für Bleichſüchtige. 


Vertrauenerweckende Urtheile von fachkundiger Seite. 


Dr. Pietra Santa in Paris hat in feinem umfangreichen Werke „Ueber 
die Lungenſchwindſucht“ das Malzextrakt von Johann Hoff in Berlin ſehr lobend 
hervorgehoben, beſonders hatte er das konzentrirte Malzextrakt im Auge. „Geheilt“, 
ſagte er, „wird die Lunge dadurch freilich nicht, das vermag kein Medikament, 
aber es beruhigt und lindert den Schmerz außerordentlich und verlangſamt die 
ea e das iſt das einzige, was man bei ſolchen Leiden thun kann und 
muß “. 


Ihre Malzchokolade iſt die vorzüglichſte, die ich kenne; ſie verdient meine 
vollite Anerkennung. Ich habe dies angenehme Getränk bei chroniſcher Magen⸗ 
bezw. Verdauungsſchwäche und in allgemeinen Schwächezuſtänden ſtets mit gutem 
Heilerfolge angewandt. 

Dr. Nicolai, prakt. Arzt in Triebel. 


Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate iſt 
Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner's Ww., Brückenſtr. 


Johann Hoff's Bruſtmalzbonbons bei Heiſerkeit 
und Huſtenreiz. 


® ö & i 
WilhelnineHiljprn 
von 


Verfaſſerin der „Geier⸗Wally“ veröffentlicht foeben in Vom Fels zum Meer“ nach zehnjährigem 
840 gen einen neuen Roman. Derjelbe führt den Titel „Am Kreuz“ und hat die Ober⸗ 
ammergauer Paſſtonsſpiele als Hintergrund, — Mit dem eben beginnenden neuen Jahrgang bringt 
die beliebte Zeitſchrift eine große Fülle der intereſſanteſten und gediegenſten Beiträge voll ſpannender 
Unterhaltung und erſchöpfender 4 Abgeſchloſſene Erzählungen faft in jedem Heft. Koſt⸗ 
bare Kunſtblätter. Beſte Zeit zum Eintritt in das Abonnement, welches jede 

Poſtanflalt entgegennimmt. Pra des Heftes 1 Mark. 


uchhandlung und 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 


Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 
mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 

1 geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 

ie bis jetzt erſchienenen Lieferungen Hr in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 

geliefert. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


Sonnabend den 19. d. Mts. 


Sammelplatz 2 Uhr mittags auf der Lei⸗ 
bitſcher Chauſſee 500 m weſtlich Bielawy⸗ 


empfiehlt und ſendet frei ins Haus die 
Culmerſtraße 340/41. 


Frachtfrei Thorn. e 5 


4 Um mit meinen bedeutenden Vorräthen in rein⸗ und halbwollenen Kleider⸗ 
ſtoſfen ſowie einſchlagenden Artikeln ſchnellſtens zu räumen, werde ich vom 22. d. M. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Nur 3 Tage. Thorn. Nur 3 Tah 
Auf der Esplanade. 


Circus 


Freitag den 18., Sannubend den 
Sonntag den 20. Oktober cr. 


täglich 2 große Vorſtellungel 


Erſte Vorſtellung nachmittags 4 Uhr, 
zweite Vorſtellung abends 8 Uhr. 


Das größte und älteſte Etabliſſement in 


ſeinem Genre. 90 
110 Pferde und Ponys, Elefanten, Kameele, Drome 


Grosser Gala-Umzug nachm. 


l. 


19. #) 


Pinde 


N 
0 


AN 


Ah 
3 UN. PR; 


Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2,50 Mark, 1. Plat nz 5 
2. Plat 1 Dark, 3. Piat 50 e 
In den Nachmittagsvorſtellungen zahlen Kinder d dr, 


Es ladet freundlichſt ein für die Direktion 


Julius Block, Geſchäftsfühne 


Geſchüftseröffnung. 
Hiermit erlaube ich mir dem geehrten Publikum von Thorn u 
die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich ſeit dem 1. Oktober er. 


Herrn Scharf, neue Paſſage Nr. 310, ein 


W Instrumentengeschäft, 


verbunden mit Reparaturwerkſtatt, eröffnet habe. 


AR 
ua 


oh 


chne 


nd 
im 


N 
N 


1 “N 
Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, zel guoll | 
S men gütigſt 3 hochachtung is N 
Eu 
D 


bei jeder Witterung. 


Möbel-, Spiegel: u. 


Polſterwaaren-Lager 


von 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


Circa 4000 Centner 


Eßkartoſfeln, 


Daberſche, Magnum bonum, Roſen und 
Schneeflocken, ſind verkäuflich, auch in klei⸗ 
neren Poſten zu einigen hundert Centnern 
in Seyde bei Leibitſch. 
.. * beſtes Herbſtfutter für 
Möhr en, Pferde, gegen Kropf u. 
Verdauungsſtörungen, verkauft frei Thorn 
a Ctr. 1 Mk. Block-Schönwalde. 


Ein Doppel⸗ZJagdgewehr 


(Centralfeuer) zu kaufen geſucht. Zu erfr. 
in der Exped. d. Ztg. 

Gi * — 
Ein Prahmhaus, 
11,70 lang, 4,90 breit, welches auch als 
17 1 benutzt werden kann, ſteht zum 


Verkauf auf der Schiffbauerei von 
C. Gannott-Thorn. 


Bergmanns 

ee Schuppen-Pomade 

bejeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch 

alle läſtigen Kopfſchinnen und wird für 

den Erfolg garantirt, à Flaſche Mk. 1 bei 
F. Menzel. 


Tüchtige 


Schloſſergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde 


Beſchäftigung bei 


F. Radeck, Schloſſermſtr., 
Mocker. 


| Arbeiter 


zu Faſchinenarbeit finden dauernde Be: 
ſchäftigung beim 
Maurermeiſter Soppart, Thorn, 
Bacheſtraße 50. 
Enpfehle mich zum Wäſcheausbeſſern. 
Schillerſtraße 416, 2 Tr. 
J 1. oder 15. Novbr. für kränkl. Herrn 
a) mit Wirthin 1—2 möbl. Zim. ud 
Adr. unter B. G. in der Exped. d. 819. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


1 hohe Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle zu ver⸗ 
miethen. 

Rob. Majewski, Seglerſtraße 119. 
Verſetzuigsh. möbl. Z., Kab. u. Burſchen⸗ 
gel. zu verm. Bankſtr. 469, part. 
Gel möblirte Zimmer billig zu vermiethen 

Fiſcherſtraße 129b. 
Eine Balkonwohnung zu vermiethen bei 
v. Kobielski, Breiteſtraße 459. 
Nrückenſtr. 25/6 2 Treppen it von ſo⸗ 
fort eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


Ebdgant möblirte Zimmer, mit auch ohne 
Burſchgel., z. v. Coppernikusſtr. 181 2. Et. 


oscar Scheider’s photogr. 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. N) 


6. Micha R 
Ateller Brüden | 


Aufna 


erystal-Ond 
mit Stempel, à 10 Pf., Babel 

Wiederverkäufern hoher lem 
Hugo Zittlau; 12 


31.3000 zu 277,77, rchenge 


Privarındet 
in allen Gomnaftalfächen, en 


Rlauiern 


nach Kullack' ſcher Mel 
Wo? zu erfragen in der 


Turnunte 


n 
für junge Mädchen unn 5 
theilt. Näheres in der 
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